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I M  SPLITTER 
Amoklauf von Arztin fordert 
drittes Menschenleben 
MADRID - Der Amoklauf einer geistesge­
störten spanischen Ärztin in einem Madrider 
Spital hat ein drities-Mertschenleben gefor­
dert. Ein 76-Jähriger, dem die Medizinerin 
mit einem Messer vier Stiche in die Brust 
versetzt hatte, erlag seinen Verletzungen. 
Der Rentner hatte nach Presseberichten von 
Sonntag seine kranke Frau im Hospital 
«Fundaciön Jimenez Di'az» besuchen wollen 
und war der Amokläuferin zufälligerweise 
auf einem Flur begegnet. Die 31-jährige 
Assistenzärztin hatte am Donnerstag in 
einem Anfall von Wahnsinn mit einem lan­
gen Messer blindlings auf ihre Kollegen, 
Krankenschwestern und Patienten eingesto­
chen. Neben dem Rentner tötete sie eine 26 
Jahre alte Ärztin und eine 73-jährige Patien­
tin. Fünf weitere Menschen erlitten schwere 
Verletzungen. 

Massenunfall nach 
Wintereinbruch in Österreich 
WIEN - Eine Woche vor Beginn der Ostcr-
ferien hat der Winter in Österreich noch ein­
mal Einzug gehalten. In weiten Teilen des 
Landes schneite es bis in Tallagen, in eini­
gen Regionen wurde bis zu einem halben 
Meter Neuschnee gemessen. Au f  der Auto­
bahn A2 (Wien - Klagenfurt) kam es im dich­
ten Schneetreiben zu einem Masscnunfall. 
Nach Angaben der Einsatzkräftc waren bis 
zu 45 Fahrzeuge beteiligt, darunter ein Rei­
sebus. Mehrere Menschen wurden verletzt. 

1000 Tote bei Massakern im 
Nordosten des Kongos 

* 

KIGALI  - Im Nordosten der Demokrati­
schen Republik Kongo sind bei Massakern 
etwa tausend Dorfbewohner getötet worden. 
Wie die UNO-Mission in Kongo (MONUC) 
mitteilte, wurden am Donnerstag in Drodro, 
Largo und anderen Orten des Iturigebiets 
966 Menschen getötet. MONUC-Beobach-
ter hätten zwanzig Massengräber entdeckt, 
die an frischen Blutspuren zu erkennen 
gewesen seien. Am Samstag sprachen M i t:  

glieder def UNO-Mission mit Bürgermeis­
tern, Geistlichen und Überlebenden und 
besuchten 49 Opfer, die überwiegend durch 
Macheten, zum Teil auch durch Kugeln ver­
letzt wurden. Das MONUC-Team wurde 
von Vertretern des ugandischen Militärs und 
Mitgliedern der Hema-Volksgruppe beglei­
tet. Ugandischen Offizieren zufolge sollen 
Angehörige der Lendu-Volksgruppe die 
Massaker an den Hemas verübt haben. Der 
Bürgerkrieg in Kongo, bei dem sich mehre­
re Rebellenbewegungen sowie Invasi­
onstruppen aus den Nachbarländern gegen­
überstanden, ist mit rund 2,5 Millionen Toten 
nach UNO-Angaben die schlimmste kriege­
rische Auseinandersetzung der Gegenwart. 

US-Truppen kreisen Bagdad ein 
Krieg: humanitäre Krise in Bagdad - Abklingen der weltweiten Proteste 

GENF/BAGDAD - Während der 
Belagerungsring um Bagdad 
nach Angaben der US-Armee 
immer enger wird, sieht das 
IKRK Versorgungsengpässe für 
Hunderte von Verletzten. 
Angesichts der hohen Opferzahl 
durch die Bombenangriffe sind die 
Spitäler Bagdads nach Angaben 
des Internationalen Komitees des 
Roten Kreuzes ( IKRK) an die 
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit 
gekommen. Es gebe auch Dutzen­
de von Toten, sagte IKRK-Presse-
sprechcrin Antonella Notari am 

• Sonntag in Genf. Das medizinische 
Personal der Spitäler arbeite rund 
um die Uhr. Oft seien die Spital-
mitarbeiter durch die Kriegshand­
lungen aber verhindert, überhaupt 
erst an ihren Arbeitsplatz zu gelan­
gen. Da kaum Strom vorhanden sei 
und auch die Wasserversorgung 
stocke, müssten die Spitäler auf 
Notversorgung umschalten. Hinzu 
kämen Probleme bei der Alnvasser-
beseitigung. Durch die intensivier­
ten Kampfhandlungen in und um 
die irakische Hauptstadt flohen 
inzwischen Tausende von Zivilis­
ten aus der umkämpften Metropo­
le, wie US-Medien berichteten. 
Während sich in den Aussenbezir-

Die Leiden der irakischen Zivilbevölkerung. Diese Frau steht vor ihrem 
völlig zerstörten Haus. 

ken irakische Regierungstruppen 
mit US-Soldaten heftige Feuerge­
fechte lieferten, drangen US-Pan-
zer am Sonntag' erneut ins 
Stadtzentrum vor. Auch im Süd­
westen Bagdads gab es nach Anga­

ben von westlichen Journalisten 
mehrere Detonationen, im Westen 
Bagdads sei schweres Artillerie­
feuer zu hören gewesen. 

Die US-Arniec gab an, sie habe 
den Flughafen von Bagdad «zu 95 

Prozent» unter Kontrolle. Nach 
CNN-Angaben landete am Sonn­
tagabend auch das erste amerikani­
sche Militärflugzeug. 

Iraks Informationsmtnister 
Mohammed Said el Salihaf hatte 
zuvor dagegen erklärt, man habe 
den Flughafen am Samstagabend 
zurückerobert und 50 US-Soldaten 

. getötet. Nach der zweiwöchigen 
Belagerung von Basra drangen bri­
tische Verbände nach eigenen 
Angaben überraschend ins 
Stadtzentrum vor. Nach Angaben 
eines Armcesprechers gab es dabei 
nur vereinzelten Widerstand. 

Im Nordirak bombardierten US-
Kampfjets eine Fahrzeugkolonne, 
in der sich kurdische Kämpfer, 
Zivilisten sowie ÜS-Spezialeinhei-
ten befanden. Bis zu 18 Kurden 
sollen getö'tet und 45 verletzt wor­
den sein. 

Beim Verlassen Bagdads geriet 
auch die Autokolonne des russi­
schen Botschafters unter Beschuss. 
Mindestens vier Menschen wurden 
verletzt. 

Am dritten Kricgswochenende 
demonstrierten weltweit nur noch 
einige zehntausend Menschen 
gegen den Krieg. Die grössten Pro­
testaktionen gab es in Spanien. 

Linksrutsch in Zürich 
BERN - Linksrutsch in Zürich: 
Bie SP hat nach 12 Jahren einen 
zweiten Regierungsratssitz 
zurückerobert und erstmals 
regiert eine Frauenmehrheit. In 
Appenzell Ausserrhoden nahm 
die SVP der SP ihren Sitz ab. Im 
Tessin wurde die Regierung 
bestätigt und in Luzern erreich­
te kein Kandidat das absolute 
Mehr. 
Dank der glänzenden Wahl der SP-
Kandidatin Rcgine Aeppli in die 
Zürcher Regierung wird 32 Jahre 
nach Einführung des Frauenstimm-
rechts erstmals ein Schweizer Kan­
ton von einer Frauenmelirheit 
regiert. Der Linksrutsch ging auf 
Kosten der CVP, die ihren Sitz 
nicht halten konnte und aus der 
Regierung ausscheidet. 

Verloren hat die SP ihren Silz in 
der Ausserrhoder Regierung, wo 
die SVP einen weiteren Sitz holte. 

CVP draussen - Appenzell Ausserrhoden driftet nach rechts 
Erstmals seit 90 Jahren ist die 
Regierung rein bürgerlich. Damit 
setzt sich die Ausserrhoder Regie-

Maglstrale Glückwünsche von Bundesrat Moritz Leuenberger für Regine 
Aeppli nach ihrer Wahl in die Zürcher Regierung. 

rung aus fünf FDP- und zWei SVP-
Mitgliedern zusammen. 

Bei den Wahlen in die Luzenier 
Karitonsregierung erreichte nie­
mand der 14 Kandidierenden das 
absolute Mehr. An der Spitze lagen 
die fünf amtierenden Regierungs­
räte von CVP und FDP, gefolgt von 
den Linken. 

Die SVP, die zum ersten Mal in 
die Regierung will, konnte ihren 
Erfolg bei den Parlamentswahlen 
für die Wahl in die Regierung nicht 
ausznützcn. 

Bei der Regierungsrutswahl im 
Tessin wurden sämtliche Bisherige 
in ihrem Amt bestätigt. Bei den 
Wahlen zeichnete sich eine Talfahrt 
der Lcga dei Ticinesi ab, die im  
Kanton rund einen Viertel ihrer 
Wählerstärke einbüssten. 

Zahl der SARS-Toten steigt 
Experten verstärken Kampf gegen Virus 

HAMBURG/PEKING - Die gefähr­
liche Lungenentzündung SARS 
fordert in China und Südostasi­
en immer mehr Opfer. Wissen-
schaffer in vielen Länder for­
cieren ihren Kampf gegen das 
Schwere Akute Atemwegsyn-
drom (SARS). 
Die Zahl der Toten in China stieg 
nach Angaben des Gesundheitsmi­
nisteriums übers Wochenende auf 
51. So starb ein finnischer Mitar­
beiter der internationalen Arbeits­
organisation (ILO) arn Sonntag in 
Peking an SARS. Zwei Menschen 
erlagen der Krankheit am gleichen 
Tag in Honkong. 

Malaysia meldete den ersten 
SARS-Toten. Weltweit starben an 
der hoch ansteckenden Krankheit 
laut WHO bislang mindestens 93 
Menschen, 2416 Menschen wur­

den infiziert. In Europa gab es 
demnach etwa 40 SARS-Fälle, von 
denen bislang aber keiner tödlich 
verlief. 

Der Vizedirektor des Gesund­
heitsamtes von Peking, Guo 
Jiyong, betonte am Sonntag, der 
53-jährige Finne habe die Krank­
heit «importiert». Er habe in Genf 
gearbeitet und sei nach einem 
fünftägigen Besuch in Bangkok am 
23. März in Peking eingetroffen, 
um dort eine Konferenz vorzube­
reiten. 

Taglich 10 neue Infektionen 
in China gibt es derzeit 1247 

SARS-Infizierte. Täglich kämen 
im Schnitt etwa 10 hinzu,.berichte­
te das Gesundheitsniinisterium. 
Auch in Schanghai wurde ein 
erster Fall bekannt. 

Alltag in Hongkong. Die geheim­
nisvolle SARS-Seuche fordert 
immer mehr Opfer. 

China hat den Kampf gegen die 
Lungenkrankheit. verstärkt und 
arbeitet enger mit der Weltgesund­
heitsorganisation (WHO) zusam­
men. Vizeministerpräsidentin Wu 
Yi betonte, dass der Eindämmung 
von SARS höchste Priorität einge­
räumt werden müsse. 

Chinas Behörden versichern, die 
Ansteckungen seien stetig rückläu­
fig und die Krankheit «unter Kon­
trolle». Die Kooperation mit den 
chinesischen Behörden sei jetzt 
viel besser, sagte Chris Powell von 
der WHO. Er ist Sprecher des 
WHO-Teams, das in Südchina den 
Ursachen für das Atemwegsyn-
drom nachgeht. A u f  der Suche 
nach den Ursprüngen der rätselhaf­
ten Krankheit hat die WHO «noch 
einen langen Weg» vor sich, beton­
te Powell. 


